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Werkes VOT der Vollendung verloren. hat 1U  n die rDeıten nach dem
Kehrschen Plan, VON dem Wiederhold in der Technik der Edition abgewichen
Wärl, 377 egesten und rkunden ediert, VOonN denen 6YAÄ| sich auf das Jahr-hundert verteılen. Ihre edeutun für die lokale Kirchen- uın Ortsgeschichteist offensic  lich

Die Schwierigkeit WIe der besondere Wert dieser Pu  1katıon leg darin,daß s1e keine Vorarbeiten besitzt Wohl sind einzelne Archivschätze gehobenun der Öffentlichkeit schon übergeben, doch fehlte ine Übersicht über den
Gesamtbestand, wIe WITr ine solche Del anderen italienischen IchAhıven De-
sıtzen bisher Sahz SO Ssind die Subiaco un Bologna betreffenden estande
bekannt, auch die Kaiserdiplome für aria Sind schon ediert, Neu dagegenist die Mitteilung über den Urkundenbesitz Aaus Guarcino, Gubbio, PomposawWwIe über manchen en Benediktinerbesitz Aus Rom selber.

München
Hessel, A., ahrbücher des utschen Reichs unter Köni Al-

brecht VO absburg. München, Duncker & Humblot, O 251
Die Gestalt des zweiten Habsburgers auf dem deutschen Königsthron ist

ungemeın esselin Eın Mann der klar angestrebten jele, der Rücksichts-
losigkeit und ihm notwendig scheint, der kKlugen äßigung. Er omm
Bonifaz I88l in einem Juramentum fıdelitatis et oboedientiae weiter ent-

als 1e VOT oder nach ihm eın deutscher Herrscher. uch Philıpp dem
Schönen gegenüber ist weitgehenden Zugeständnissen Dereit, 1m
amp den Kurverein Von Niederheimbach unbehelligt bleiben
Albrechts 1ele Sind als Herzog wI1ie als Önig die gleichen Der Aufbau einer
gesicherten Hausmacht in den Oberen Landen WIe er Donau, der ITWer.
Böhmens un IThüringens für sein aus SO hebt sich AUus H.’s Reichsbüchern
der in seiner Einseitigkeit große Önig ab, dessen Lebenswerk ein gewaltigerTorso 1e€ dessen etztes Ziel verschleiert 1St, die Behauptungrechtfertigen, Albrechts Wirken VON der Territorilalpolitik N1IC den
Weg in die Reichspolitik emporfinden können Im Gegensatz RKudolf, dem
Gönner der Bettelorden gilt die uns seines Sohnes den en en Die
Kampfjahre als Herzog lassen ihn 1m Abt einrıc VON Admont einen —
bedingt getreuen Berater und Waffengenossen finden Seinen Verdiensten
absburg dankte Admont Privilegienbestätigungen mit denen recC sehr
karg Wär. Der Gedanke des Obereigentums Kirchengut äßt ih Von den
Abteien Tür gewährten Schutz Leistungen fordern, VOT em auch von den
GCisterclensern; denen seine besondere uns seit seinen Anfängen in ÖOster-
reich gehörte. ine Ausnahmestellung nımmt Sti Gallen 1n. Die Kam f
stellung Abt ılhelm VON Monfort ist VON Önig Rudolf ererbt Bis

seinem Tod 1301 hat TecC ihm seine ellung VON Nassau
Tag VON Göllheim nachgetragen. Dagegen hat TrecC. die Freundschaf
seinem Beichtvater, dem Cistercienserabt Philipp VO Päris (nichtParis 231 hoch gehalten, daß gelegentlich seines Kampfes als Bi-

SC Von Eıichstätt mit dem andvogt Von ürnberg eıle der Hirsch-
berger Erbschaft auch die Hausmachtpolitik hintansetzen konnte, die ihn miıt
ST Gallen verfeindet

München \ 7E

Engelmann, Joh., Untersuchungen ZU klösterlichen Verfassungs-geschichte in den Diözesen Magdeburg, Meißen, Merseburgund Zeitz-Naumburg. Jena, Fischer 1933, S
Daß hıemit für die vier Südsprengel der Magdeburger Kirchenprovinzıne Arbeıit geleistet wurde, die Tür weite eutsche Gebiete Dereits vorliegt, ist

dankenswert Es zeig sich bel den ältesten Gründungen, den Benediktiner-
abteien erge und Nimburg noch das Önigtum als Eigenkirchenherr, dem-
gegenüber das Papsttum seit LeoO eine selbständigere ellung Dehauptet.rst mit dem Wormser Konkordat erscheinen bischöfliche und dynastischeEigenklostergründungen, denen gegenüber dıe urıe auch G Schutzunter-

Studien Mitteilungen (1933)


